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„Lebensstation (JBlau® ist eine Pıoniterleistung. Vor fünfzehn der gar
zwanz1g Jahren ware das Erscheinen eiNnes olchen gemeinsamen Erinne-
rungsbuches nıcht vorstellbar SCWECSCH, „ VOT allem aufgrund der gegensel-
tigen Vorurteile, die Jahrzehnte lang beiderseits durch politische ropa-
ganda angestiftet wurden‘‘ (D 5 uch jetzt ist och spürbar, 4SS die SAr
gange OE dem schwierigen Komplex der Vertreibungen nıcht synchroni-
siert sind. Die sprachlich durchaus greifbaren Unterschiede 1in den thisch-
echtlichen Bewertungen VO  . Polen un: Deutschen werden aber ber-
woölbt / @} dem Wıllen 7ABEM Zusammengehörigkeit als Ohlauer, das el als
Menschen, die schicksalhaft verbunden sind in der Liebe ZU gleichen
Land, An gleichen „kleinen He1imat*‘“‘. DIie einen lheben S1e, we1l s1e. ihre
Kinder un jetzt hler leben; die anderen, we1l S1Ce S$1Ce bleibend in
ihrem Herzen tragen. „Man kann den Menschen das Haus, das Land, Cie
Heimat wegnehmen, aber niıcht die Liebe un die Erinnerungen S1e  C S
12) [Dieser Satz AUS dem Vorwort VO  - Professor Roscistaw Zerelik ze1igt,
4SSs die Heimatliebe der früheren deutschen Bewohner des Ohlauer LA
des be1 den jetzigen polnischen Bewohnern keine Revanchismus- der
Revisionismus-Befürchtung mehr auslöst. S1e stÖßt auf Verständnis un
die Bereitschaft, die Verbundenheit mit der He1i1mat als Grundlage für den
Ausbau einer renNzZEen un Konfessionen überschreitenden Partnerschaft

nutzen. Fuür das Grelingen einer olchen langfristigen Aussöhnung WAr

un 1st die gemeinsame Rückschau auf die schweren Jahre des Umbruchs
1945 bis 1947 unerlässlich. Hıier legen och immer die schwersten Hın-
dernisse für einen freien Umgang mit der Geschichte und miteinander. Miıt
diesem Buch haben siıch die Ohlauer gemeinsam auf diesen einz1g möglı-
chen, Zukunft eröffnenden Weg gemacht.

Für eine zwelite Auflage ware wünschen, 24SS Stil, rthographie kal
Zeichensetzung 7zumindest der deutschen Beiträge och einmal kritisch
überprüft werden könnten.

Christian-Erdmann Schott

Irene Güttler, Die C6 Heimat-Chronik VO  . Wuüstewalters-
dorf. Kın Dorf erinnert sich —  b} Lammert Druck

Hörstel-Riesenbeck 2008, Großformat 444 Seiten
zahlreiche Abbildungen, Kaftte: UOrtsplan

ast Jahre VO PErSFPN Rundbrieft mMit dem Aufruf VAÄRIR Mitarbeit 1im
deptember 1984 bis ZUFT Abfassung des Vorwortes 1m Juh 2008 hat 6S

gebraucht, bis diese Chronik der Offentlichkeit übergeben werden konnte.
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Werner Güttler, 1927 in Wüstewaltersdorf a be1 Waldenburg
(Walbrzych) geboren, hatte die Idee ach seinem Tod durch einen Ver-
kehrsunfall 1im Jahr 1988 hat seine Frau, Irene (üttler geb Herrmann,
wohnhaft in Bad Hofgastein/OÖsterreich, die Arbeit weliter- und 1U  S auch

nde geführt. Die Absichten, die S1C mit der Herausgabe dieser Chronik
verfolgt, hat S1C im Vorwort erläutert: „Die ( un 07 w Heimat-Chron1i soll
bei der Erlebnisgeneration zahlreiche Erinnerungen wachruten un der Jun-
CM (seneration die Heimat ihrer Vorfahren lebendig werden lassen“‘ (D 5)

Die Begrenzung des Berichtszeitraumes auf die Zeit VO  3 1900 his 1958
hat AA (sründe: Der eine ist, 4SS die Heimat-Chronik VO Rıchard
Gottwald „Das alte Wüstewaltersdorf Kın Beitrag Z eschichte des
Eulengebirges“‘, Breslau 1926 mit dem Jahrhundert endet. Unter Kın-
beziehung der Erinnerungen VO  - och möglichst vielen Zeitzeugen ist
29  Die K eimat-Chronik“‘ die notwendige Ergänzung un Weiterfüh-
rung der ereTtTEeN Chronik Der andere Grund ist, A4SSs mit dem Jahr 1958 die
deutsche Zeit in Wuüustewaltersdorf nde ist Unter der ber-
schrift E etzten a  en, die Wüstewaltersdorf verließen‘“‘, ist dieser
Moment eindrucksvoll festgehalten: ‚b  Am 15 (O)ktober (1 958) hatten WIr in
uUuNsSCTCT Kirche den etzten (sottesdienst. Pastor ospiec aus Waldenburg
WAar be1 B:  N Eıs werden für unls un alle Kirchenbesucher Stunden QTETETr

Erinnerung se1n. Am November laäuteten WIr das letzte die Glo-
cken ZUrTr Abendandacht 1 7A0 Uhr Es WAar der Abschied VO  $ LSGTICH)

schönen (sotteshaus‘‘. Darzu schrei1ibt die Herausgeberin: ‚Zurück blieb
Wüstewaltersdorft hne se1ine deutschen Einwohner jedoch unauslösch-
lıch bleiben 6353 Jahre ihrer Geschichte!‘‘ (D 312)

Die Anlage des Buches ist klar und übersichtlich: ach Bemerkungen
ZUT geographischen un demographischen Lage folgen Berichte aus alter
Zeit, ber OÖffentliche un so71ale Einrichtungen, die Fiırma ebsky,
Hartmann Wıesen Al Gesundheitswesen, Gewertbe, Handel, Land-
un! Forstwirtschaft, Gastronomtie, Vereine, Brauchtum, Denkmäler (aus
Geschichte un! atur), Verdiente Persönlichkeiten, Dorfpoeten, uf10s1-
taten, Gedenken der Gefallenen, Vermissten, Verstorbenen der Weltkriege,
Kirchen die Kleinbahn Hausdorf-Wüstewaltersdorf, Tourismus, Berichte
ZUr Kriegs- und Nachkriegszeit endend mit „Vertreibung Auswe!1-
sungstermine‘”. Der Untertitel „Eın orf erinnert sich‘‘ ist zutreffend.
Viele KEınzelpersonen, aber auch Familien haben Berichte, Oku-

der Bıiılder für dieses Dorf-Gemeinschaftswerk ZUuUr Verfügung
gestellt.

ber den Z eitrahmen VO  - 1900 bis 1958 hinaus führt der Anhang S
316-332) mit einem ausführlichen, reich illustrierten Bericht ber die Vor-
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geschichte, die Vorbereitungen und schließlich die Fejierlichkeiten ZU

250 Jubiläum der Kinweihung der evangelischen, heute katholischen Kır-
che mMit Wiederindienstnahme der M1t deutscher Hılfe restaurlerten rge

August 2001 [ Dieses Jubiläum 1INUSS sehr eindrucksvoll SCWESCH sein
ber 200 frühere Wuüstewaltersdorfer Sind mIit Kindern un! Enkeln 1n ihr
He1imatdorf gefahren, dabe1 se1n. Im evangelischen Festgottesdienst
wirkten mit Pfarrer IIr Paul Gerhard Eberlein un se1in Bruder Lektor
Christian Eberlein, Pfarrer Hartmut Fleischmann, Pfarrer Andrze] Fober-
Breslau, Vıkar TLomas’z Bujo-Breslau. 7 ur Begrüßung sprach der katholi-
sche Ortspfarrer Krzysztof Cebula DIie Predigt elt Pfarrer Reinhard
Hausmann. Kıs Sa11E der Frauenchor des Deutschen Freundschaftskreises
Waldenburg. Im Rahmenprogramm gab die Bergmannskapelle AUuUsSs Schlegel
(Stupiec) ein Platzkonzert. Miıt dem Bericht ber dieses Jubiläum Jahre
ach dem EIZWUNSCHNCH Auszug der etzten Deutschen A Wüstewalters-
dort chlielßt Irene (suttler ‚„„Die CHE Heimat-Chronik“ nıcht ohne e1-
LICI) freundlichen Ausblick in die Zukunft: „Der Brückenschlag QHESGEGE

He1mat hat damıt hoffnungsvolle Akzente DESECTZL, den begonnenen Weg
vertieft un gefestigt. Moöge GT och lange erhalten bleiben, enn
schlesisches Herz hangt der He1imat mMi1t dem Biıld der uNnVCILSCSSCHECN
Heimatkirche‘‘ ®) 552)

Dem Rezensenten bleibt die herzliche Gratulation ZUT Fertigstelung
dieser Chronik uch 1n diesem Fall hat sich bewährt, W4S der Volksmund
schon immer Was lange währt, wıird endlıch out!

Christian-Erdmann Schott

Marquardt, Uta, ‚ I> A un hat se1in Lestament un! etzten \W/l:
len also gemacht”. GöÖörlıtzer Bürgertestamente des Jahr-
hunderts (Reihe „Historische Studien“‘ des Meine Verlags
Leipzio, Bereich Landes- un Regionalgeschichte,
Leipzig 2009 Seiten, mit zahlreichen Abb [J1ia-
STAMUNCH un Tabellen: ISBN 90978-3-9811859-9-7 (mit einer
Download-Option für Inhaltsverz., KEinleitung un Anhang).

Miıt ihrer 2007 der Universität Osnabrück eingereichten un Nnun C1I-

schienen Dissertation legt Uta Marquardt eine Arbeit VOL; die die (Görlıtzer
Überlieferung Testamenten VO  . 1500 bis 1580 ZU Untersuchungsge-
genstand hat Als leitende Fragestelung formuliert S1e S 5)) 39  Die vorlie-
gende empirische Untersuchung geht in erster LAinıe Fragen Z quantitativ-
statistischen dozlalgeschichte ach [Das wesentliche Augenmerk liegt


